

DAS BUCH

Die Menschheit steht vor ihrer größten Herausforderung.

Als die Biologin Mara Elling in Blutproben eine rätselhafte Frequenzsignatur entdeckt, ahnt sie nicht, dass ihre Forschung Teil eines globalen Geheimnisses ist. Gemeinsam mit dem ehemaligen Geheimdienstanalysten Nolan Creed und der Journalistin Isabel Torres stößt sie auf Hinweise, die bis zu interstellaren Besuchern, geheimen Abkommen und einer geplanten Veränderung der menschlichen Evolution reichen.

„Der Gen-Pakt“ verbindet Wissenschaft, Spannung, Mystery und gesellschaftliche Fragen zu einem packenden Science-Thriller, der Realität und Fiktion auf faszinierende Weise miteinander verwebt.




Disclaimer

Dieses Buch ist ein Werk der Fiktion. Alle Personen, Ereignisse, Institutionen, Technologien sowie medizinischen oder wissenschaftlichen Darstellungen sind erfunden oder für die Handlung verfremdet. Ähnlichkeiten zu realen Personen, Organisationen oder Ereignissen sind zufällig und nicht beabsichtigt.

Medizinische oder wissenschaftliche Inhalte dienen ausschließlich der erzählerischen Dramaturgie und stellen keine fachliche Beratung, Diagnose oder Empfehlung dar.

Der Autor übernimmt keine Gewähr für die Richtigkeit der beschriebenen Sachverhalte und keine Haftung für Schäden oder Fehlinterpretationen, die aus der Verwendung der im Roman dargestellten Inhalte entstehen könnten.
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Vorwort

Wir leben in einer Zeit, in der Informationen schneller zirkulieren, als jede menschliche Reaktion darauf. Nachrichten haben eine Halbwertszeit von Stunden, manchmal nur von Minuten — und dennoch hinterlassen sie Spuren in uns, wie feiner Staub, der sich unbemerkt in jede Ritze des Alltags legt. Zwischen Schlagzeilen und Krisenmeldungen wächst in vielen Menschen ein paradoxes Gefühl: Wir wissen mehr als je zuvor… und dennoch verstehen wir weniger.

In dieser ständigen Beschleunigung suchen wir nach Inseln der Ruhe, nach Momenten, in denen die Welt nicht lauter wird, sondern klarer. Stressresilienz ist zum Überlebenswerkzeug geworden, Krankheit ein gesellschaftlicher Spiegel — nicht nur biologisch, sondern auch seelisch. Die Frage, wem oder was wir glauben können, ist längst keine akademische mehr, sondern eine, die unseren Alltag bestimmt.

Dieses Buch entstand aus dem Gedanken, was passiert, wenn die Informationsflut, die Unsicherheit und die Sehnsucht nach Kontrolle miteinander kollidieren. Wenn Wahrheit und Täuschung sich so eng verweben, dass selbst aufmerksame Menschen den Unterschied kaum noch erkennen.

Es ist eine Geschichte über Vertrauen und Angst, über Manipulation und Mut, über Menschen, die im Lärm der Welt versuchen, ihre eigene Stimme nicht zu verlieren.

Diese Buch möge sie dazu einladen, innezuhalten — und vielleicht ein wenig genauer hinzusehen.




Prolog
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Pentagon

„Die Welt, die wir geschaffen haben, ist ein Produkt unseres Denkens. Sie kann nicht verändert werden, ohne unser Denken zu verändern.“ (Albert Einstein)

Die Beleuchtung im Pentagon war künstlich kalt, flackernd wie bei einem Filmset, in dem man nichts ungeschehen machen konnte.

Senator Elias Mercer saß an einem massiven Holztisch, das Licht reflektierte auf seinem hochglänzenden Kinn, während die Hologramme in der Luft über ihm tanzten. Die Projektionen zeigten schemenhafte Gestalten, die gleichzeitig fremd und beeindruckend menschlich wirkten: Schlanke Glieder, Augen wie flüssiges Silber, Körper, die sich kaum bewegten, und eine Aura, die das Gehirn unter Druck setzte.

Mercer atmete tief.

„Also gut“, sagte er, und seine Stimme hallte im Raum.

„Wir werden Ihre Bedingungen akzeptieren. Die Vereinbarung wird wirksam.“

Eines der Wesen erhob sich weiter in die Luft, eine glatte Silhouette, die zu schweben schien. Die Stimme, die Mercer erreichte, war nicht einfach ein Geräusch, sondern eine Frequenz, die direkt in seine Synapsen drang.

„Die Erde wird korrigiert. Die Spezies wird überwacht.“

Mercer nickte stumm. Keine körperliche Reaktion hätte diese Momente angemessen begleiten können. Der Pakt war geschlossen, und mit einem einzigen elektronischen Signal würden Milliarden von Menschen in einer Kette biologischer Veränderungen gefangen sein, ohne dass sie es jemals erfahren würden.

Er spürte die Last. Nicht auf seinen Schultern, sondern tief in seinem Inneren. Es war ein Wissen, das zu groß für einen Menschen war. Doch er fühlte keine Angst. Nur die nüchterne Gewissheit, dass dies notwendig war.
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Die Signatur

„Das Schönste, was wir erleben können, ist das Geheimnisvolle.“ (Albert Einstein)

CDC Roybal Campus, Building 18 – High-Containment Laboratory (Atlanta, Georgia, USA)

Zeit:

Montag, 06:42 Uhr (EST)

Noch vor offiziellem Schichtbeginn, die Gebäude sind halbdunkel, nur Notbeleuchtung und die ersten Frühschichtteams bewegen sich durch die Schleusen

Der Geruch von Ethanol und kaltem Kaffee hing schwer in der Luft des Labors, als Dr. Mara Elling sich zum dritten Mal in dieser Nacht über denselben Datensatz beugte.

Die 38-jährige Biologin und Physikerin war bekannt für ihre kompromisslose Art und ihre ungewöhnliche analytische Brillanz. Ihr scharfes Misstrauen gegenüber nahezu jedem Menschen hatte sie im Laufe der Jahre in eine selbstgewählte Isolation geführt — eine, die durch zwei dienstliche Versetzungen nur noch vertieft worden war.

Derzeit arbeitete sie offiziell an einem regionalen Sterblichkeits-Cluster, das von der CDC routinemäßig als Folge einer „Strahlungsbelastung“ eingestuft worden war. Doch die Daten passten nicht — weder zu dieser Erklärung noch zu irgendeinem natürlichen Muster, das sie kannte.

Und gestern Abend war ihr etwas aufgefallen.

Etwas, das so gar nicht in die bekannte Biologie und zu dieser Untersuchung gehörte. Eine Anomalie, die sie seitdem nicht mehr losließ…

Die Monitore warfen ein blaues Licht auf ihr Gesicht, das die Müdigkeit nicht kaschieren konnte. Sie blinzelte, nippte an dem längst abgestandenen Kaffee und verzog das Gesicht. Er war bitter und hatte einen Geschmack nach altem Metall.

„Okay, du kleiner Mistkerl“, murmelte sie, während sie mit einer Reihe präziser Klicks die Sequenzen der Blutproben nebeneinanderlegte. „Zeig mir endlich, was du wirklich bist.“

Die Proben stammten aus fünf völlig unterschiedlichen Regionen der USA — Minnesota, Georgia, Hawaii, Nevada, Maine. Frauen und Männer, verschiedene Altersgruppen, verschiedene Ethnien. Die Fälle schienen zunächst keine Gemeinsamkeiten zu haben, außer einem rätselhaft schnellen Hormonabfall und einer immunologischen Schwäche, die sich wie ein schleichender Schatten durch die Daten zog.

Doch nun gab es dieses Artefakt: Eine winzige, konsistent auftretende Abfolge einer Frequenz im Blutplasma. Nicht groß genug, um eine klare Funktion zu haben. Nicht klein genug, um ein zufälliger Fehler zu sein. Und vor allem: Sie war in allen Proben identisch.

Mara rieb sich die Augen. So etwas war unmöglich.

Atemlos starrte sie auf die blinkenden Markierungen, die ihre Software mühsam berechnet hatte.

Keine natürlichen Schwingungen. Keine Variation. Keine Abweichung.

Es war, als hätte jemand ein digitales Wasserzeichen in die Biologie gesetzt.

Sie richtete sich auf, streckte den Rücken durch und hörte, wie er knackte. Der Raum war still, bis auf das Summen des Kühlsystems für die Frequenzspektrometer.

„Das ist nicht gut“, sagte sie zu sich selbst.

Sie war nicht jemand, der leichtfertig dramatische Schlüsse zog. Aber diese Frequenz — dieses Muster — war nicht menschlich. Es war nicht zufällig. Es war eine Botschaft. Oder ein Mechanismus.

Ein Einschreibfehler, der keiner war.

Sie tippte ein paar Befehle ein, ließ das System die Frequenzen rückwärts auslesen, in komplementäre Verläufe übersetzen, nach bekannten Mustern durchsuchen. Nichts. Dann ließ sie es erneut laufen, diesmal gegen die Datenbanken für bekannte synthetische Konstrukte. Wieder nichts. Keine Treffer. Null.

Inzwischen türmten sich Ausdrucke und Notizzettel neben ihrem Laptop wie ein kleines Papiergebirge. Jede Probe, jede Blutuntersuchung schien kleine, aber systematische Abweichungen zu zeigen, die sich partout nicht erklären ließen.

„Kleiner Scherz des Universums?“, murmelte sie und legte die Stirn in die Hände. „Oder ein Algorithmus, der uns alle verarscht.“

Doch je mehr sie die Daten analysierte, desto klarer wurde ihr: Die Abweichungen waren definitiv nicht zufällig. Für sie stand nun fest: Es hat jemand ein unsichtbares Frequenzmuster in die DNA eingeschrieben – ein Fingerabdruck, den nur sie sehen konnte.

„Niemand wird mir das glauben“, flüsterte sie. Und dennoch konnte sie den Drang nicht unterdrücken, diese Signatur weiter zu verfolgen. Denn unter der Präzision, unter der physikalischen Korrektheit, verbarg sich ein Schimmer von … Absicht.

Es war, als wäre das Vorhandensein dieser Frequenz vollkommen neu.

Und … nicht von hier.

„Entweder haben wir eine völlig neue Art von Blut … oder jemand hat Milliarden von Menschen gleichzeitig manipuliert.“

Mara lachte leise, ein kurzes, trockenes Geräusch.

„Jetzt wirst du paranoid, Elling.“

Sie nahm einen tiefen Atemzug.

„Nicht alles, was seltsam aussieht, kommt von Aliens.“

Doch ein Teil von ihr wusste: Wenn sie das Wort „Aliens“ in ihrem Kopf schon verteidigte, dann war ihr Unterbewusstsein längst einen Schritt weiter.

Sie schloss die Augen einen Moment, hörte den Herzschlag in ihren Ohren.

Dann klappte sie ihren Laptop zu, nahm ihn in die eine Hand und griff mit der anderen nach den Ausdrucksseiten vom Sequenzplot.

Als sie das Labor verließ, war es schon wieder Nacht, die Uhr zeigt 03:14 Uhr. Eine Uhrzeit, die nichts Gutes versprach.


Baltimore, Maryland, USA – zur selben Zeit

Die Straßen glitzerten nass vom letzten Regen, als Nolan Creed die Jalousien seines Apartments einen Spalt anhob. Die Stadt darunter war ein brütender Kessel aus flackernden Straßenlaternen, Sirenen und dem gedämpften Rumpeln der nahen Hauptstraße. Eine Stadt, die nicht schlief, sondern eher bewusstlos war.

Er hatte sich gerade wieder hingesetzt — die Knie knackten — als sein alter Laptop ein unscheinbares Ping von sich gab.

Nolan hob eine Augenbraue. Er hatte den Rechner so konfiguriert, dass er keine Nachrichten empfing. Nicht ohne ein dreistufiges Authentifizierungsprotokoll, das jeden Zivilisten zur Verzweiflung bringen würde.

Aber diese Nachricht war durchgekommen.

Er klickte sie an.

Anhang: 3F-Delta-Transmission.log

Kommentar: „Du hast damals recht gehabt.“

Nolan lehnte sich zurück.

Er war nun 45, man würde sagen „trocken-humorvoll in einem Ton, der selten wirklich lustig war;“ und abgebrüht auf eine Art, die man nur durch jahrelange Arbeit im Schatten bekam. Seine paranoide Grundhaltung galt offiziell als „belastende Persönlichkeitsausprägung“. In den Kreisen, in denen er früher tätig war, nannte man es schlicht: Gesundes Misstrauen.

Er war einmal Analyst in einer der diskretesten Einheiten des US-Geheimdienstes gewesen — einer sogenannten Graphit-Gruppe, zuständig für die Auswertung interstellarer Daten und Signaturen. Nach Oumuamua hatte man ihn „ruhiggestellt“: eine elegante Frühpensionierung, begleitet von einer Schweigevereinbarung, die kein Wort zu viel zuließ. Doch Nolan wusste, dass damals etwas nicht gestimmt hatte. Etwas Grundlegendes.

Seine Fähigkeiten — Kryptologie, Recherche, ein verzweigtes Netz alter Kontakte — waren eingerostet, aber nicht verloren. Auch wenn er häufiger trank, als ihm guttat, und sein Schlaf längst von Erinnerungen durchsetzt war, die er nicht mehr kontrollierte.

Sein Magen verkrampfte sich.

Niemand wusste von seiner damaligen Analyse — niemand außerhalb seiner alten Abteilung. Nicht davon, dass Oumuamua aktiv sendete. Oder, wie er es in seinem Bericht formuliert hatte: „Ein Signal unklarer Herkunft, nicht mit bekannten natürlichen Quellen vereinbar.“

Sein Vorgesetzter hatte den Bericht damals zerrissen.

Wortwörtlich:

„Unerlaubte Spekulation.“

„Wissenschaftlich unhaltbar.“

„Karriere beendend, Herr Creed.“

Kurz darauf hatte man ihn dann „gebeten“, in den vorzeitigen Ruhestand zu gehen.

Er öffnete die Logdatei.

Seine Augen weiteten sich.

Die Frequenzen, die Muster, die Intensität — sie waren echt. Reiner als alles, was er damals bekommen hatte. Und das Schlimmste: Die Datei enthielt einen Zeitstempel. Er stammte aus der Woche, in der 3I/ATLAS (*siehe Glossar S. 152) am inneren Sonnensystem vorbeizog.

„Das kann nicht sein“, flüsterte er.

Aber er wusste, es war so.

Jemand hatte ihn angelogen.

Jemand hatte alle angelogen.

Er drückte die Zigarette im Aschenbecher aus und schaltete das Licht aus.

Wenn jemand ihn warnte — oder ihn benutzen wollte — musste er herausfinden, warum jetzt.

Er griff nach den Fahrzeugschlüsseln und beschloss, zur Universitätsbibliothek zu fahren, um noch einmal alles durchzugehen.


Universitätsbibliothek Baltimore – 03:47 Uhr

Der Regen peitschte gegen die hohen Fenster der alten Bibliothek und ließ das gelbliche Licht der Schreibtischlampen flackern. Zwischen meterhohen Regalen aus dunklem Holz saß Nolan Creed allein an einem runden Tisch, vor sich ausgebreitet: Alte Festplatten, vergilbte Ausdrucke, verschlüsselte Dateien, und ein dampfender Becher Kaffee, den er schluckweise zu sich nahm.

Er sah müde aus, aber wach im Kopf. Seine Augen huschten über die Zeitleisten, die er mühsam zusammengeschrieben hatte:

2017 – Oumuamua

2019 – Borisov

2020 ff. – erste unerklärliche Cluster von mensch. Verhaltensänderung

Ein kaltes Summen vibrierte aus seinem Laptop, während er die letzte Datei entschlüsselte. Es war eine interne Notiz der „Deep Space Monitoring Division“, Jahre alt, nie offiziell veröffentlicht. Und doch eindeutig echt.

Nolan hielt den Atem an.

Borisov-Sonde – Anomalie bestätigt. Atmosphärische Interaktion. Möglicher aktiver Prozess.

Einstufung: CLASSIFIED – LEVEL BLACK.

Er lehnte sich zurück, rieb sich die Schläfen. „Ihr habt das gewusst…“, murmelte er.

Er öffnete seine eigene Zeitline-Datei und begann, die Markierungen neu zu setzen. Die Frequenz – diese langsame, schleichende, reproduktionshemmende Degeneration – hatte zwar offiziell erst 2022 begonnen, aber die ersten spektrometrischen Hinweise, die eine Frau Dr. Elling von der CDC entdeckt hatte, stimmten mit einer ganz anderen Zeit überein.

November 2019. Wochen nach Borisovs Periheldurchgang.

„Verdammt“, flüsterte Nolan. „Das ist kein Zufall. Das ist ein Muster.“

Er öffnete die Daten von Oumuamua. Seine alten Notizen aus dem Jahr 2017. Damals hatte
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